Köniz

Die Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Köniz ist mit fünf Kirchenkreisen auf dem weitläufigen Gebiet der Einwohnergemeinde Köniz vertreten. Mit rund 90 Mitarbeitenden, rund 50 Behördenmitgliedern und vielen Freiwilligen bildet sie eine der grössten Kirchgemeinde im Kanton Bern. Die fünf Kirchenkreise sind sehr vielfältig und haben ihre unterschiedlichen Stärken und Ressourcen. Dies lässt unsere Kirchgemeinde vielfältig sein.
Pro Kirchenkreis ist eine Person in der Projektgruppe/Team. Diese Personen sind zum Teil in doppelter Rolle/Funktion als SD und Katechetik angestellt.
Grösse

Unser Team 
Das Team hat sich ab dem 26. April 2022 monatlich getroffen für jweils 2 bis 3 Stunden getroffen. Abgesehen von ein einzelen personellen Veränderungen zu beginn, ist die Gruppenbesetzung seit zwei Jahren fast konstant. Die Gruppe  setzt sich zusammen aus fünf Katechetinnen (eine pro Kirchenkreis). Zu Beginn war eine Pfarrperson dabei; sie hat sich zurückgezogen. Ein Mitglied des KGR für den Bereich Katechetik hat bis Ende seiner Amtszeit im Dezember 2024 mitgearbeitet. Seit Anfang 2025 ist eine neue Kirchgemeinderätin für die Gruppe zuständig.
Carsten Heyden war und ist immer noch dabei und begleitet den Prozess mit seiner fachkundigen Art. Stefan Zwygart hat die Gruppe und die Kirchgemeinde unterstützt, die SteBes für die Projektgruppe zu erarbeiten. Jeweils eine bis zwei Vertreterinnen haben an den Dialogtreffen von RefBeJuSo «Zukunft der KUW» teilgenommen. 

Ausblick: Im Juni 2025 wir nun auch das erste Mal eine Retraite stattfinden, in der wir  wir noch mehr Inhalt erarbeiten wollen. 

Unser Fokus 
Es wurde von Beginn an bei uns der Saamen gelegt, die KUW neu und gross zu denken. Wir wurden herausgefordert, ausserhalb der Box zu denken. Dies war aber nicht immer ganz so einfach und wir haben festgestellt, dass wir oft noch in alten Mustern und Formen denken.  
Der Generationenbogen war bei uns von Anfang an ein grosses und wichtiges Thema. Dies war sicher auch etwas praktisches, das sofort auch in den jeweiligen Handlungsfeldern der Kirchenkreis umgesetzt werden konnte und auch wurde. Unsere Hoffnung ist, dass im Rahmen des Generationenbogens noch mehr ämterübergreifende Zusammenarbeit gestaltet werden kann. Diese Veränderungen wurden im Rahmen der Projektgruppe legitimiert, worüber wir dankbar sind. Nun geht es zukünfitg noch mehr darum, diesen Generationenbogen zu füllen mit Ideen und Konzepten, die für die gesamte Kirchgemeinde umsetzbar sind und die jeweiligen Kreise in ihrer Vielfältigkeit & Umsetzung untertsützen.


Unsere Vision
Eine grosse Vision von unserer Gruppe ist sicher, die KUW wieder attraktiver zu gestalten und darin flexibel Umstände und Gegebenheiten von einzelnen SuS, Klassen, Weltgeschehen und Ereignisse aufnehmen zu können. Kinder, Jugendliche und schlussendlich ganze Familien sollen Zugang erhalten zu positiven Erfahrungen, persönlicher Glaubensentwicklung in einer kirchlichen Gemeinschaft bis hin zu einer Sinnhaftigkeit, die durchs Leben trägt. Die Gute Botschaft des Evangeliums und die Werte des christlichen Glaubens sollen zeitgemäss und alltagsnah vertieft und erlebbar werden, mit Rahmen und Strukturen, die Neues denken lassen und unterstützen. KUW soll in unserer Kirchgemeinde Teil des kirchlichen Lebens sein und nicht ein autonomes und seperates Angebot.

Unsere Schritte
Da unsere Kreisübergreifenden Wahlfachkurse in der 8. Klasse nicht so zielführend waren und uns oft auch Bezug zu den Klassen fehlte, wurden diese Kurse als Projektkurse wieder in die Kreise zurückgegeben. Kreise können weiterhin kreisübergreifende Angebote gemeinsam planen und durchführen, jedoch ist dies nicht Pflicht. So kann jeder Kreis indivduell auf die eigenen Klassen eingehen. Es gibt Kreise, die bieten weiterhin Wahlfachkurse an, andere gestalten und planen Projekte zusammen mit der Klasse.

Da wir mit unserem Pensenbrechnungsindex immer wieder an unsere Grenzen bezüglich Spontanität, Klarheit und Agilität gestossen sind, haben wir viel Zeit in SteBe-Änderung gelegt. Diese sind nun in der Projektgruppe als Pilotprojekt gestartet, in der Hoffnung, für alle weiteren Katechet:innen diese Änderung auch umzusetzen. Der Kirchgemeinderat wird im Sommer 2025 darüber einen Beschluss fassen.  

Der Generationbogen wurde in den Kreisen thematisiert und ist zum Teil schon umgesetzt worden durch neue Angebote und Projekte. Es ist sicher noch nicht am finalen Punkt und darf noch ausgebaut werden. Nun wird noch auf der Ebene Kirchgemeinde ein Papier verfasst, das zum Inhalt der KUW und des Generationsenbogens Vorgaben, Richtlinien und praktische Umsetzungen beinhalten wird.

Unsere Grenzen
Da wir eine grosse Kirchgemeinde mit fünf verschiedenen Kirchenkreisen sind, war die Kommunikation nicht immer einfach. Es sind sehr viele verschiedene Gruppen und Personen involviert. Dort stiessen wir immer wieder an unsere Grenzen als Projektgruppe. Missverständnisse, Fehlkommunikationen und festgefahrene Abläufe haben uns viel Zeit gekostet und ist mit ein Grund, wieso wir im Prozess noch nicht dort stehen, wo wir gerne wären. Der Prozess mit den Verändeurngen vom Pensenberechnungsindex hin zu Stellenbeschrieben hat dadurch viel mentale und zeitliche Ressourcen gebunden. 

Allgemein kommen die Katechet:innen und Pfarrpersonen immer mal wieder an ihre Grenzen bezüglich der Administration. Es braucht viel Zeit und Now-How, sich durch Dokumente, Anräge, Abrechnungen und Budgeteingaben zu schlängeln. Es wird als Balanceakt epfunden, welchen Aufgaben wie viel Zeit zugesprochen wird. Und für alle ist klar: Die Arbeitszeit für die Administration muss zugunsten der Beziehungspflege mit Familien, Jugendlichen und Kindern aufs nötige Minimum reduziert werden. «So wenig wie möglich, so viel wie nötig» Da müssen sicher noch einige Anpassungen in der Kirchgemeinde Köniz in naher Zukunft gemacht werden.

Auch war in den letzten Jahren in der Berufsgruppe Katechetik ein Frust zu spüren. Der wohl auch von der empfundenen Ungleichheit der drei Ämter, der nicht zeitgemässen Anstellungsbedienungen (Möglichkeit zur Nutzung von Büro und Arbeitsgeräten) und der nicht gegebenen Lohntransparenz in der Gruppe ausgelöst wurde. Da sind zwar jetzt bezüglich eines geeigneten Arbeitsplatzes und Aufstockung von Teamleitungen, zur Unterstützung von Personalfragen schon Weichen gestellt worden.


Unsere Projekte

Siehe Anhang von einzelnen Berichten zu Projekten von den Kirchenkreisen.

In einem Kirchenkreis wurde das Gottesdienstbüclein in der Oberstufe abgeschafft. Das heisst die Jugendlichen mussten nicht mehr selbstständig Gottesdienste besuchen und eine Unterschrift abholen. Die Gottesdienste wurden vermehrt als ganze Klasse geplant und mit der Katechet:in und allenfalls einer Pfarrperson durchgeführt. In der neunten Klasse durften die Jugendlichen dann zu zweit mit einer Pfarrperson, einen Teil des Gottesdienstes selber Planen und gestalten. (Textlesung, Gebet, Fürbitte, ect.) Diese Änderung beweirkte, dass die Jugendlichen aktiv mitgestalteten, in den Prozess eines Gottesdienstes integriert und als Teil der Gemeinde wahrgenommen wurden. Sie sassen nicht mehr unmotiviert in der hintersten Reihe, sondern wurden mit ihren Wünschen, Fragen und Ideen gehört und integriert. Auch konnte durch dieses Projekt die Zusammenarbeit mit den P

Unsere Erfolge

Trotz einiger Dämpfer und Herausforderungen waren wir als Projektgruppe gemeinsam unterwegs. Seit Anfang des Jahres sind wir wieder voller Motivation dabei, zu überlegen und zu planen, wie wir die KUW und den Generationenbogen weiterentwickeln und für unsere Kirchgemeinde passend gestalten können. Dies wollen wir in einer erstmaligen Retraite tun.
Und auch trotz Tiefen hat die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Familien nicht an Wert verloren und hat immer wieder zu besonderen Höhepunkten, schönen Erlebnissen, unvergesslichen Begegnungen und langfristigen Beziehungen geführt. Wir sind überzeugt: Eine integrierte KUW und ein religionspädagogisches Handeln können die Gemeinde und das kirchliche Leben nachhaltig prägen. Kirche und Glaube werden lebendig – und junge Menschen gestalten aktiv mit.


Unsere Erfahrungen
Im Team: Wir haben einenader getragen, bei Ideen unterstützt und einen wertschätzenden Umgang miteinander gepflegt. Das war schön und hat die gesamte Berufsgruppe gestärcht.
Mit anderen Gremien unserer Kirchgemeinde: Die Grösse und Komplexität unserer Kirchgemeinde hat die Zusammenarbeit und Kommunikation nicht einfach gemacht. Wir sind da immer noch dran, dass möglichst alle nötigen Gremien im Prozess gut ingeriert sind.
Mit der Begleitung durch refbejuso: War hilfreich, dass Carsten unterstützend zur Seite stand und hoffen auch weiterhin auf seine Hilfe. Besonders jetzt wo die Projektgruppe mit der neuen Leitung aus dem Kirchgemeinderat wieder Fahrt aufnimmt.

Unsere Innovationen
Da wir noch nicht am Ende angelangt sind und immer noch im Prozess stecken, noch nicht so wie wir das wünschten. Wir hoffen aber, dass wir in Zukunft schneller und einfacher auf Herausforderungen reagieren können. Wo wir sicher noch Lösungen finden müssen, ist der Umgang mit kleinen Klassen. Es gibt Kreise bei uns die führen mehrere Klassen in einem Jahrgang und es gibt Kreis, die führen nur eine sehr kleine. Dort brauchen wir innovative Ideen, die auch kompatibel sind zum jeweiligen Kreisangebot.

Unsere Öffnung
Es kommt sicher auf den jeweiligen Kreis drauf an und wie das ganze Projekt dort gestaltet wurde. Es wurden einzelne Anlässe so gestaltet, dass die Schülerinnen und Schüler Freunde mitnehmen konnten und so nahmen an bestimmten Anlässen auch Kinder und Jugendliche teil, die die KUW nicht besuchten. So kann aber ein Austasuch entstehen und allenfalls können so noch neue Familien für die KUW gewonnen werden. 


Projekttag Begrünung um Kirche / «Sorge tragen zur Natur» 
Blumen konnten im nächsten Jahr als Deko bei der Konfirmation benutzt werden.



Bilder von der Berufsgruppenreraite mit den Katechet:innen der Kirchgemeinde Köniz.
Die Technik von Kintsugi und der dahinterliegende Wunsch, altes und kaputtes ganz zu machen und der Gefäss zu neuem Glanz zu verhelfen, kann in der KUW wunderbar adaptiert werden.





Projekt aus dem Kirchenkreis Mitte

Gestaltet wurden unter anderme zwei Projekte von Pfarrer Philipp Kohli und KUW Mitarbeitenden: Mit diesen Ressourcen sind zwei Anlässe entstanden. Zum einen "KUW 6 & Friends". Das ist ein offener Abend im Wöschhuus mit Hotdogs, Spieltischen, Töggelikasten und Disco. Eingeladen waren alle aus dem KUW 6 aber eben zusätzlich auch ihre Freunde. Sie können auch aus der 5. oder 7. Klasse kommen und müssen nicht fürs KUW angemeldet sein. Wir haben den Anlass an einem Abend im November durchgeführt und haben als Team von 3 Personen (2x KUW Mitarbeit und ich) ca. 12 Jugendliche betreut. Wir werteten das als Erfolg und planen im kommenden Jahr mehrere dieser Anlässe und hoffen, dass noch mehr Jugendliche daran teilnehmen.
Das Zweite ist ein Spielfest an einem Sonntag Nachmittag, das ich nach dem gleichen Prinzip dem KUW 4 anhänge. Hier ist der Rahmen noch einmal offener und es sind alle Familien und Freunde aus dem Quartier eingeladen. Am Spielfest gibt es die Möglichkeit sich an einem Info-Parcours über unsere KUW Angebote zu informieren (KUWelcome). Weiter ist die Erwachsenenspielgruppe einbezogen, die an Tischen Brettspiele anbietet (Generationenübergreifend). Dazu viele Spielgeräte, angeleitete Spiele und eine einfache Gastronomie (Popcorn, Sirup, Kaffee).

Anlass aus dem Kirchenkreis Wabern

Tibetische und Uigurische Märchen

Eine Uigurin und eine Tibeterin erzählen Geschichten aus ihrer Kultur. 
Dieser Anlass wurde von der Katechetin Salomé Vuilleumier geplant und durchgeführt. Bereits vor einem Jahr (2024)  konnte ein Uigurisches Ehepaar im Garten des ehemaligen Pfarrhauses den Kindern im KUW-Unterricht ihre Herkunfts-Kultur nahebringen.

Unter Mithilfe einerkundigen Person konnte im 2025 etwas ähnliches stattfinden. Es war der Wunsch, den Angehörigen von so verschiedenen Sprache, Religion, von entfernten Ursprungsländern am gleichen Ort Gelegenheit zu geben, aus ihren Kulturen Volksgeschichten gleichzeitig zu erzählen. 

Es kamen einige Zuhörerinnen - aus verschiedensten Ländern - von weit fern und von nah: Osteuropa, Südamerika, Tessin, Ostschweiz, Bern, Interlaken, Emmental, Deutschland. 

Auch einige Kinder aus der KUW waren aufmerksam da. 
Das Erzählen und den darauffolgenden Austausch bei einem grosszügigen Kaffee mit sehr gutem Desserts wurde als sehr wertvoll wahrgenommen. Auch die Frage von der Katechetin Salomé «Was versteht Ihr unter Freiheit?», hat die Menschen und die Klasse berührt und zum Nachdenken angeregt. Mit diesem Wort sind wir täglich gefordert. Anmerkung der Fachkunidgen Person die mithals: «Ohne meine wertvollen Kontakte zu Menschen aus verschiedensten Ländern und Kulturen -  - ohne deren Vertrauen solche Anlässe mitzugestalten… meine Zuversicht in kommende Freiheit würde wohl deutlich abnehmen.»


